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(54) Vorrichtung zum Vereinzeln von Schachtelzuschnitten

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
einzeln von Schachtelzuschnitten aus einem Stapel, mit
mehreren ersten Bändern zum Zuführen des Stapels an
eine Sperre, welche oberhalb der Transportebene des
ersten Bandes angeordnet ist, und zwischen der Trans-
portebene und der Unterkante der Sperre ein Freiraum

herrscht, der den Durchtritt eines Schachtelzuschnitts er-
laubt, und mit zweiten Bändern, die die gleiche Trans-
portrichtung aufweisen, wie die ersten Bänder, wobei die
ersten Bänder mittels eines gesteuerten Antriebs direkt
antreibbar sind, wodurch ein Schachtelzuschnitt aus
dem Stapel transportiert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
einzeln von Schachtelzuschnitten aus einem Stapel, mit
mehreren ersten Bändern zum Zuführen des Stapels an
eine Sperre, welche oberhalb der Transportebene der
ersten Bänder angeordnet ist, und zwischen der Trans-
portebene und der Unterkante der Sperre ein Freiraum
herrscht, der den Durchtritt eines Schachtelzuschnitts er-
laubt, und mit zweiten Bändern, die die gleiche Trans-
portrichtung aufweisen wie die ersten Bänder.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist zum Beispiel aus
der DE 698 13 747 T2 bekannt. Bei dieser Vorrichtung
wird der Stapel mit ersten, einen Abstand zueinander
aufweisenden Bändern an eine Sperre herangefahren,
welche den Stapel anhält. Die ersten Bänder werden per-
manent angetrieben und rutschen unter dem ersten Sta-
pel durch. Zwischen den ersten Bändern sind zweite
Bänder vorgesehen, die die gleiche Transportrichtung
aufweisen, und welche mittels eines Getriebes zuschalt-
bar sind. Sind diese zweiten Bänder nicht in Betrieb, dann
dienen diese zweiten Bänder als Bremse, die den unter-
sten Schachtelzuschnitt zurückhalten. Dabei weisen die-
se zweiten Bänder eine größere Reibung auf als die er-
sten Bänder gegenüber dem Schachtelzuschnitt, so
dass der Austrag der Schachtelzuschnitte aus dem Sta-
pel über diese zweiten Bänder gesteuert werden kann.
Werden die zweiten Bänder über das Getriebe zuge-
schaltet, dann wird jeweils der unterste Schachtelzu-
schnitt aus dem Stapel entfernt und unter der Sperre hin-
durchgeführt.
[0003] Als nachteilig hat sich bei dieser Vorrichtung
herausgestellt, dass nicht nur die ersten Bänder relativ
schnell abgenutzt werden, da sie permanent unter dem
Stapel durchrutschen, sondern auch die Schachtelzu-
schnitte selbst in Mitleidenschaft gezogen werden, da
sie mitunter Schleifspuren aufweisen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zum Vereinzeln von Schachtelzu-
schnitten bereitzustellen, welche einfacher aufgebaut ist
und welche einem geringeren Verschleiß unterliegt und
die die Schachtelzuschnitte schonend behandelt.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Vorrichtung der
eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass die ersten Bänder mittels eines gesteuerten
Antriebs direkt antreibbar sind, wodurch ein Schachtel-
zuschnitt aus dem Stapel transportiert wird.
[0006] Im Gegensatz zum oben genannten Stand der
Technik werden bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung
die ersten Bänder angehalten, wenn kein Schachtelzu-
schnitt aus dem Stapel ausgetragen werden soll, und
werden die ersten Bänder dann gesteuert angetrieben,
wenn dieser Austrag erfolgen soll. Von Vorteil ist, dass
zwischen diesen ersten Bändern und dem Schachtelzu-
schnitt keine Relativbewegung stattfindet, dass also die-
se ersten Bänder nicht durchrutschen und daher nicht,
wie beim Stand der Technik, abgenutzt werden. Außer-
dem werden die Schachtelzuschnitte, die zum Teil auch

hochwertig lackiert oder beschichtet sein können, nicht
in Mitleidenschaft gezogen.
[0007] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung liegen die
zweiten Bänder in Transportrichtung vollständig hinter
der Sperre. Die mittels der ersten Bänder aus dem Stapel
heraustransportierten Schachtelzuschnitte, die unter der
Sperre hindurchwandern, werden von den zweiten Bän-
dern ergriffen und abtransportiert. Diese zweiten Bänder
können permanent angetrieben sein und transportieren
die Schachtelzuschnitte in die diese weiterverarbeiten-
den Bereiche.
[0008] Diese zweiten Bänder können entweder mit
gleicher Geschwindigkeit wie die ersten Bänder oder mit
einer höheren Geschwindigkeit wie die ersten Bänder
angetrieben werden, so dass die Schachtelzuschnitte
derart vereinzelt werden, dass sie einen Abstand zuein-
ander aufweisen.
[0009] Zur Kostenreduzierung und zur Minimierung
der Anzahl an unterschiedlichen Ersatzteilen bestehen
die ersten und die zweiten Bänder aus dem gleichen Ma-
terial, das heißt die ersten und die zweiten Bänder sind
gleich.
[0010] Es besteht auch die Möglichkeit, die ersten und
die zweiten Bänder so auszugestalten, dass sie die glei-
chen Reibungskräfte auf den Schachtelzuschnitt aus-
üben. Eine weitere Variante besteht darin, dass die er-
sten und die zweiten Bänder den gleichen Reibungsin-
dex aufweisen.
[0011] Um die Anzahl an Bändern zu reduzieren ist
vorgesehen, dass ein Teil der ersten Bänder als Vaku-
umbänder ausgebildet sind. Diese Vakuumbänder besit-
zen den Vorteil, dass sie den anliegenden Schachtelzu-
schnitt optimal ergreifen können und sicherstellen, dass
dieser Schachtelzuschnitt ohne Schlupf von diesen er-
sten Bändern transportiert wird. Dabei ist das Vakuum
variabel einstellbar.
[0012] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
sich in Transportrichtung gesehen an die als Vakuum-
bänder ausgebildeten ersten Bänder als Vakuumbänder
ausgebildete zweite Bänder anschließen. Diese als Va-
kuumbänder ausgebildeten ersten und zweiten Bänder
liegen also in Transportrichtung gesehen hintereinander.
Die Schachtelzuschnitte werden also vom einen Vaku-
umband ans andere Vakuumband übergeben, ohne
dass ein Schlupf stattfindet. Durch das Ansaugen der
Schachtelzuschnitte an die Oberseite des Vakuumban-
des wird die Reibungskraft erhöht, wobei die Reibungs-
kraft bezüglich des ersten Bandes im Wesentlichen
gleich groß ist, wie die Reibungskraft bezüglich des zwei-
ten Bandes.
[0013] Mit Vorzug sind bei einem Ausführungsbeispiel
ein Teil der ersten Bänder mit einem ersten und ein an-
dere Teil der ersten Bänder mit einem zweiten gesteu-
erten Antrieb antreibbar. Auf diese Weise müssen bei
relativ kleinen Schachtelzuschnitten nicht alle ersten
Bänder in Betrieb gesetzt werden, da mit dem ersten
Antrieb lediglich ein Teil der ersten Bänder benutzt wer-
den kann, der für den Transport von kleinen Schachtel-
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zuschnitten auseicht. Da bei der erfindungsgemäßen
Vorrichtung die die Transportebene bildenden ersten
Bänder in einen ersten und einen zweiten Teil aufgeteilt
sind, kann bei von der Rechteckform abweichenden, z.B.
L-förmigen Zuschnitten der Teil der Transportbänder ab-
geschaltet werden kann, der den Schmalteil des Zu-
schnitts unter der Sperre hindurchtransportiert hat und
dann am darüber liegenden Zuschnitt anliegt. Dieser ab-
geschaltete Teil der ersten Transportbänder transportiert
dann nicht mehr den darüber liegenden Zuschnitt. Der
nach hinten abstehende L-Flügel wird aber vom anderen
Teil der ersten Bänder weitertransportiert, bis dieser die
Sperre passiert hat. Dann kann dieser andere Teil eben-
falls stillgesetzt werden.
[0014] Ein einfaches Ausführungsbeispiel sieht vor,
dass der gesteuerte Antrieb ein Servomotor ist. Mit die-
sem Servomotor können die ersten Bänder schnell an-
gefahren und angehalten werden, die Bänder können mit
einer gewünschten Geschwindigkeit angetrieben wer-
den und der Servomotor ist exakt ansteuerbar.
[0015] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ein besonders bevorzugtes Ausführungsbeispiel im Ein-
zelnen beschrieben ist. Dabei können die in der Zeich-
nung dargestellten sowie in den Ansprüchen und in der
Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils einzeln für
sich oder in beliebiger Kombination erfindungswesent-
lich sein.
[0016] Die Zeichnung zeigt in:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung einer im Be-
reich einer Sperre vorgesehenen Antriebsein-
heit; und

Figur 2 eine perspektivische Darstellung der gegen-
überliegenden Längsseite mit einem dem Sta-
pel entnommenen Schachtelzuschnitt.

[0017] In den Figuren 1 und 2 ist mit dem Bezugszei-
chen 10 eine Transporteinheit dargestellt, mit der aus
einem Stapel 12, bestehend aus einer Vielzahl überein-
ander gestapelter Schachtelzuschnitte 14, jeweils der
unterste Schachtelzuschnitt 14 in Richtung des Pfeils 16
unter einer Sperre 18 hindurch ausgetragen wird. Der
Stapel 12 liegt auf ersten Bändern 20, von denen ein
erster Teil 22 (Figur 1) über eine erste Antriebswelle 24
und ein zweiter Teil 26 über eine zweite Antriebswelle
28 angetrieben werden. Der Antrieb erfolgt jeweils über
einen nicht dargestellten Servomotor, der über eine ge-
eignete Steuerung angesteuert wird. An die ersten Bän-
der 20 schließen sich in Transportrichtung (Pfeil 16) zwei-
te Bänder 32 an, die für den Weitertransport einzelner,
dem Stapel 12 entnommener Schachtelzuschnitte 14’
dienen.
[0018] Die zweiten Bänder 32 laufen also in der glei-
chen Drehrichtung um und können die gleiche Transport-
geschwindigkeit oder eine höhere Transportgeschwin-
digkeit wie die ersten Bänder 20 aufweisen. Deren An-

trieb erfolgt über eine Antriebswelle 34.
[0019] In der Figur 1 ist noch erkennbar, dass einige
der ersten Bänder 20 als Vakuumbänder 36 ausgebildet
sind. Mittels des an diesen Vakuumbändern 36 anliegen-
den Unterdrucks wird der unterste Schachtelzuschnitt 14
angesaugt, wodurch sichergestellt wird, dass dieser
schlupffrei transportiert wird. Dieser Schachtelzuschnitt
14 wird unter der Sperre 18 hindurch transportiert, wobei
zwischen der Unterkante 38 der Sperre 18 und der Trans-
portebene 40 ein Freiraum vorgesehen ist, der den
Durchtritt eines einzigen Schachtelzuschnitts 14 erlaubt.
Dieser Schachtelzuschnitt 14’ wird von den zweiten Bän-
dern 32 ergriffen und von Vakuumbändern 44 angesaugt,
die sich im Anschluss an die Vakuumbänder 36 erstrek-
ken.
[0020] Aus der Figur 2 ist ersichtlich, dass hinter der
Sperre 18 ein Ausleger 42 angeordnet ist, an dem ein
Träger 46 mit hintereinander liegenden Andrückrollen 48
befestigt ist. Diese Andrückrollen 48 gewährleisten einen
schlupffreien Transport der Schachtelzuschnitte 14 auf
den zweiten Bändern 32.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Vereinzeln von Schachtelzuschnit-
ten (14) aus einem Stapel (12), mit mehreren ersten
Bändern (20) zum Zuführen des Stapels (12) an eine
Sperre (18), welche oberhalb der Transportebene
(40) der ersten Bänder (20) angeordnet ist, und zwi-
schen der Transportebene (40) und der Unterkante
(38) der Sperre (18) ein Freiraum (30) herrscht, der
den Durchtritt eines Schachtelzuschnitts (14) er-
laubt, und mit zweiten Bändern (32), die die gleiche
Transportrichtung (16) aufweisen, wie die ersten
Bänder (20), dadurch gekennzeichnet, dass die
ersten Bänder (20) mittels eines gesteuerten An-
triebs direkt antreibbar sind, wodurch ein Schachtel-
zuschnitt (14) aus dem Stapel (12) transportiert wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten Bänder (32) in Trans-
portrichtung (16) vollständig hinter der Sperre (12)
liegen.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die er-
sten und die zweiten Bänder (20 und 32) aus dem
gleichen Material bestehen.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die er-
sten und die zweiten Bänder (20 und 32) die gleichen
Reibungskräfte auf den Schachtelzuschnitt (14) aus-
üben.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die er-
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sten und die zweiten Bänder (20 und 32) den glei-
chen Reibungsindex aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil
der ersten Bänder (20) als Vakuumbänder (36) aus-
gebildet sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich in Transportrichtung gesehen
an die als Vakuumbänder (36) ausgebildeten ersten
Bänder (20) als Vakuumbänder (44) ausgebildete
zweite Bänder (32) anschließen.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den als Vakuumbänder (36) aus-
gebildeten ersten Bänder (20) und zweiten Bänder
(32) das gleiche Vakuum anliegt.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil
der ersten Bänder (20) mit einem ersten und ein an-
derer Teil der ersten Bänder (20) mit einem zweiten
gesteuerten Antrieb antreibbar sind.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der ge-
steuerte Antrieb ein Servomotor ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich an
die Sperre (18) Andrückrollen (48) anschließen, die
den Schachtelzuschnitt (4) an die zweiten Bänder
(32) andrücken.
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